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Musik im Salon � �Salonmusik�?Klaus Wolfgang NiemöllerSalonmusik gilt heute vielfa
h als eine etwas fragwürdige mu-sikalis
he Angelegenheit. Im heutigen Sinne entwi
kelte sie si
haber erst seit der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts. Ganz andersverhält es si
h mit der Musik im Salon: deren kultureller Wertüber Ländergrenzen in Europa hinweg wird immer deutli
her.Die Musik im Salon hat in letzter Zeit au
h deshalb wieder Auf-merksamkeit erregt, da die Salons seit der Zeit der Frühroman-tik ganz allgemein näheres Interesse fanden. Literaturges
hi
hteund Frauenfors
hung begegnen si
h in diesem Punkt eines be-sonderen kulturellen Gesells
haftsphänomens.Für das Zusammentre�en in Salons waren vornehmli
h Gast-geberinnen Einladende: die Salonnièren. Sol
he �Teegesells
haf-ten�, die vielfa
h an einem bestimmten Wo
hentag stattfanden(dem �jour �xe�), waren Tre�punkte für Konversationen, Dis-kussionen über Literatur (�literaris
he Salons�), Lesungen undau
h Musikvorträge. Musizieren war wi
htiger integrativer Be-standteil der Gesamtgeselligkeit. Diese Tre�en s
höngeistigerKreise waren ni
ht nur private Veranstaltungen. Ganz im Ge-genteil war deren wi
htigstes Kennzei
hen der Ideenaustaus
hüber Standess
hranken hinweg. Die Musik galt als verbindendesElement. Neben den Liebhabern, die selbst musizierten, botendie Salons au
h Gelegenheiten, junge Talente in Literatur undMusik zu fördern. Der Gegensatz von Dilettanten und Berufs-musikern trat in den Hintergrund.Im folgenden wird die Thematik in drei Phasen behandelt: 1.Die Salons und die S
humanns, 2. Die Berliner Salons zu Beginndes 19. Jahrhunderts, 3. die Pariser Salons. 27



1. Die Salons und die S
humannsClara und Robert S
humann sind in ihrem Künstlerben engmit der musikalis
hen Kultur in den Salons verbunden. So zeigtS
humanns �Singekränz
hen� mit den Düsseldorfer Künstlerndie typis
hen Merkmale : Geselligkeit und Unterhaltung erfor-dern ihren Tribut au
h, wenn S
humann eine eigene Komposi-tion (Der Rose Pilgerfahrt, op. 112) einstudieren mö
hte Bei-spielsweise bei dem Maler Hildebrandt: �Das ist ein S
hwatzenund La
hen, dass oft kaum die Stimme des Dirigenten dur
hzu-dringen vermag.� Die besondere Bedeutung der Salons bestandau
h in der besonderen Atmosphäre. Anlässli
h des Konzertsvon Clara 1839 im Saal der Pianofortefabrik Erard wird der Un-ters
hied zum Auftritt �in Privatzirkeln� im Beri
ht deutli
h her-ausgestellt: �Das Vergnügen ihrem anmuthigen, ausdru
ksvollenSpiel zu laus
hen, war hier no
h weit gröÿer�, da die Künstlerinsi
h ganz wie sie selbst gibt, unter Freunden.Obwohl Robert S
humann dem �Spielen in Gesells
haften� inseinem Nutzen skeptis
h gegenüber stand, verdankte als jun-ger Jurastudent in Leipzig der Salonnière Agnus Carus, Gattineines Medizinprofessors, den Weg zum Berufsmusiker, lernte erdo
h in ihrem Musiksalon Friedri
h Wie
k kennen. Au
h später,z.B. bei ihrer Russlandreise 1843/44 genossen die S
humannsdie Vorteile der Salons. Bei der ersten Station der Tournee, demHaus der Familie Mendelssohn (deren Musiksalon no
h näherzu erwähnen sein wird) s
henkte Felix Mendelssohn BartholdyClara se
hs seiner Lieder ohne Worte, typis
he Kompositionenfür den Vortrag im Salon. So wie Felix' S
hwester Rebekka Di-ri
hlet in Göttingen der befreundeten Musikerin Johanna Kinkelaus Bonn dur
h Empfehlungsbriefe Salonverbindungen s
huf, er-fuhren es die S
humanns in Dorpat und au
h in St. Petersburgselbst. Erst dur
h den Kontakte im kleinen Cir
le der Frau desHofpianisten Adolph Henselt zur Prinzessin von Oldenburg, ei-ner Ni
hte des Zaren, kam es zum Spiel am Hof.28



S
humann lieÿ allerdings au
h in seiner Neuen Zeits
hrift fürMusik die negativen Seiten der Musik im Salons anklingen, et-wa 1835 im Artikel von Anton Wilhelm von Zu

almaglio �DiePianoforte-Spielerin�: �Was ein Thee zu bedeuten hat, mag einanderer bes
hreiben. I
h will damit beginnen, wie die Hausto
h-ter si
h an den Flügel setzt. Wie könnte es eine Gesells
haft, zu-dem eine Theegesells
haft, ohne Flügel geben? Wie eine Klingelin der Mühle, muÿ die Musik ja die Leute wa
h halten und zurAushülfe rufen, wenn kein Getreide mehr da ist.�Zwar übte S
humann ents
hiedene Kritik an den Klaviervaria-tionen über beliebte Melodien als modis
he Unterhaltungsmu-sik ab, denno
h erfuhr er selbst in Dresden die positiven Seitender gemeinsamen Salon-Geselligkeit von Malern und Musikern(Wagner, Hiller, Reini
k), die er in einem Brief 1845 an Mendels-sohn s
hildert. �Wir kommen jetzt nämli
h alle Wo
he einmalzusammen , da �ndet si
h denn immer allerhand zum Erzäh-len oder Vorlesen und es geht re
ht rege dabei her.� Wagnerlas bei einer sol
hen Gelegenheit sein Lohengrin-Libretto vor,S
humann das Genoveva-Libretto.2. Die Berliner Salons1853 widmete S
humann die fünf Klavierstü
ke Gesänge derFrühe Bettina von Arnim, der S
hwester des Di
hters Clemensvon Brentano und Gattin des Di
hters Ludwig von Arnim na
hihrem Besu
h in Düsseldorf. Die S
humanns kannten die Ber-liner Salonnière seit den 1830er Jahren. Bettina war ni
ht nurS
hriftstellerin, sondern au
h Komponistin. Die Berliner Salonswaren seit dem ausgehenden 18. Jahrhundert insbesondere au
hvon Salonnièren jüdis
her Herkunft gegründet worden, ein Zei-
hen der doppelten Emanzipation. Sol
he Salons unterhieltenHenriette Hertz, Rahel Levin Varnhagen, Dorothea Veit, geb.Mendelssohn, erneut verheiratet mit Friedri
h S
hlegel, Bettinavon Arnim. 29



Henriette Herz hatte bereits mit a
ht Jahren ö�entli
h Kla-vier gespielt, die Berliner Komponisten Rei
hardt und Zelterwaren bei ihr zu Besu
h. Auf den Stände übergreifenden Cha-rakter weist das musikalis
he Auftreten des adeligen Komponis-ten Prinz Louis Ferdinand von Preuÿen hin im Salon von RahelLevin Varnagen, wo er seine frühromantis
hen Werke vorstell-te. Heinri
h Heine, der 1821-1823 bei ihr zu Gast war, spra
hvon der �geistrei
hsten Frau des Universums�. Au
h Bettina vonArnim ist als Liederkomponistin zu würdigen.Die Musiksalons der rei
hen Familien Mendelssohns und spä-ter (Meyer)Beer haben die berühmtesten Künstler angezogen.Natürli
h verkehrten hier au
h Henriette Hertz und Rahel LevinVarnhagen. 1847 s
hloss Clara S
humann im Salon von FannyMendelssohn-Hensel mit dieser eine Freunds
haft. Im Hause desBankiers Beer �fanden si
h Abendgesells
haften zusammen, wojeder einzelne dur
h Gesang oder dur
h Spiel auf einem Instru-ment das Seinige zur Unterhaltung beitrug.�3. Die Pariser SalonsObwohl der junge Felix Mendelssohn 1825 enttäus
ht warund statt �der Vaters
haft der Musik, der Musiker und des mu-sikalis
hen Ges
hma
ks� Salons fand, von denen er beri
hte-te, sie �lieben ni
hts als frivole Musik, und Conquetterien, undni
hts Ernstes und Solides�, lernte er bei der Abendgesells
haftder Comtesse de Rumford u.a. Rossini kennen. Während seinesSpiels �erzählen (au
h hier) die Damen einander Mär
hen, odersie laufen von einem Stuhl zum andern� usw.Freili
h lernte 1831 der gereifte Pianist Mendelssohn au
h dieandere Seite der Salongesells
haften kennen, in denen die be-rühmtesten Klaviervirtuosen wie Henri Herz, Johann Peter Pi-xis, Franz Liszt, Friedri
h Kalkbrenner und Ferdinand Hiller auf-traten und konkurrierten. Hiller vermittelte die Bekannts
haftder drei Neuankömmlinge in Paris von 1831: Heinri
h Heine,Felix Mendelssohn und Frédéri
 Chopin. Sie bildeten mit Liszt30



eine �romantis
he Bruders
haft� (�
onfrèrie romantique�). Men-delssohn, Chopin und Hiller trafen si
h anlässli
h der Nieder-rheinis
hen Musikfeste in Aa
hen und Düsseldorf, spielten si
hgegenseitig vor und traten au
h bei S
hadow in der Abensgesell-s
haft auf.Ents
heidend ist für den Erfolg der Pianisten in Paris war ihrAuftreten zunä
hst in Salons, um dann im Konzertssal das er-weiterte Publikum zu begeistern. Chopins Geliebte Georg Sandberi
htet, dass si
h im kleinen Kreise �sein ganzes Wesen, seinganzes Talent zeigte�: �er hatte immer zwanzig bis dreiÿig Sa-lons, die er dur
h seine Gegenwart entzü
kte und beraus
hte�.Sein Debut gab Chopin in den �Salons de Madame Pleyel�, dieals Marie Moke selbst Pianistin war. Chopin spielte mit Thal-berg dessen vierhändige Variationen, begleitet von weiteren vierKlavieren, gespielt von Hiller, Osborne, Sowinsky und Stanaty,der Mendelssohn vertrat.Im Salon der Grä�n Pauline Plater fand ein Wettspielen inder Wiedergabe von nationaler Musik zwis
hen Liszt, Hiller undChopin statt, das natürli
h Chopin mit einer Mazurka gewann.Heikler war das Wettspielen zwis
hen Thalberg und Liszt 1837im Salon der Prinzessin Belgioso, über das Heine beri
htete unddas bis in S
humanns Zeits
hrift Wellen s
hlug.Clara S
humanns S
hwierigkeiten, 1839 in Paris zu reüssie-ren, markieren die ungeheure Konkurrenz von Klaviervirtuosenin Paris. Die Überfülle fand 1843/44 in Heines Artikel �Virtuosenund kein Ende� eine Spra
hrohr, in dem er �das Überhandneh-men des Clavierspielens� anprangert. Ents
heidend wird mehrund mehr der Rang des Pianisten als Komponist von Klavier-musik. So tri�t au
h S
humann 1836 die Unters
heidung zwi-s
hen den Kompositionen: �Ein Stü
k für einen Salon, wo hintergrä�i
hen S
hultern hin und wieder der Kopf eines berühmtenKünstlers hervortau
ht, also ni
ht für Teekränze, wo zur Konver-sation aufgespielt wird, sondern für gebildetste Zirkel, die demKünstler die A
htung bezeigen, die sein Stand verdient.� 31



So unters
heidet S
humann den �Salonvirtuosen� Thalbergetwa von Chopin: �au
h in diesem kleinenren Salonstil drü
kter si
h mit einer Grazie und Vornehmheit aus, gegen die allerAnstand anderer brillant s
hreibender Komponisten samt ihrerganzen Feinheit in der Luft zerfährt.�Obwohl in der 2. Hälfte des 19. jahrhunderts Modestü
ke,Salonstü
ke mit Hilfe der Musikverlage die Unterhaltungsmusikbegründeten, darf die Salonkultur insgesamt ni
ht missa
htetwerden, verdanken wir do
h demWiener Salon der Adele Strauÿ,dass Johannes Brahms unter den Anfang des Walzers An ders
hönen blauen Donau auf den Fä
her der Dame s
hrieb: �Leiderni
ht von Johannes Brahms�.
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